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über bestimmte Finanzämter. Die 
Hypothekengewinnabgabe (HGA) 
lastete als öffentliche Last vor allen 
anderen Rechten auf dem Grund-
stück. Für Unternehmen, Gewerbe-
treibende und Freiberufler gab es ge-
sonderte Regelungen sowohl beim 
Geld als auch bei den sonstigen 
Werten. 

In der sowjetischen Besatzungs-
zone gab es eine eigene Lösung, 
die z.T. auch die drei westlichen 
Besatzungszonen in Berlin (West-
Berlin) betraf.

Diese Währungsreform war die 
solide Grundlage für eine Ent-
wicklung, die später das Wirt-
schaftswunder genannt wurde. Die 
Menschen staunten, was plötzlich 
in den Geschäften an guten Waren 
angeboten wurde.

Zurück zu meinem Sparbuch: ge-
mäß Vorschrift musste auch ich mein 
Sparbuch anmelden und vorlegen.

Und was blieb von meinem er-
sparten Geld übrig = nichts. Durch 
Anrechnung auf das Kopfgeld (40 

DM und 20 DM) galt mein Gut-
haben als erloschen.

Und heute: man hätte damals nicht 
einmal davon geträumt, in einem 
Großteil von Europa eine ge-
meinsame einheitliche Währung 
zu haben. Das alles ist einer Ent-
wicklung durch Frieden und  gegen-
seitigem Vertrauen zu verdanken. 
Keiner hätte damals gedacht, dass 
wir einmal in einem solchen Wohl-
stand leben könnten. 

So titelte Markus Caris im Kölner 
Stadtanzeiger in seinem Bericht 

über die Feier des HGV Lohmar am 
4. Juli 2018 zur Einweihung der 
Fassadenbilder an der Hauswand 
Ecke Kirchstraße/Raiffeisenstraße. 
Viele Gäste waren gekommen und 
ließen die historischen Fotos auf 
sich wirken, die an die im Volks-
mund liebevoll „Luhmer Grietche“ 
genannte alte Aggertalbahn erinnern. 
Die Freude darüber, die Bahn am 
alten Bahnhofstandort wieder ins 
Stadtbewusstsein zu rücken, war 
groß. Der Chor Da Capo unter der 
Leitung von Friedhelm Limbach 
traf musikalisch mit „Oh happy day“ 
die Stimmungslage auf den Punkt.
HGV-Geschäftsführer Wolfgang 
Röger erläuterte bei der Begrüßung 

die Motivation für die Initiative: 
„Unser Stadtbild hat sich stark ver-
ändert. Alte Gebäude wurden ab-
gerissen und durch neue ersetzt. 
Öffentliche Räume wie Straßen 
und Plätze haben sich verändert. 
Dies wird noch weitergehen, weil 
Lohmar ein attraktiver Standort 
ist. Bei diesen erheblichen Ver-
änderungen ist es wichtig die Un-
verwechselbarkeit unseres Ortes 
Lohmar zu erhalten und lokale 
Identität zu stiften. Es ist wichtig, 
dass die Menschen, die hier leben 
zu ihrer Stadt eine Beziehung haben 
und sich mit ihr verbunden fühlen. 
Ich bin überzeugt, dass dieses 
Projekt des HGV hierzu einen 
Beitrag leistet und wünsche, dass 
dieser Aspekt in der weiteren Stadt-

entwicklung eine bedeutende Rolle 
spielt.“ 
Mitglieder der Naturschutzgruppe 
des HGV Lohmar hatten die Fassade 
zuvor eigenhändig gestrichen. Der 
Mediendesigner Peter Selbach hatte 
die Bilder bearbeitet und fertigen 
lassen. Die Firma Metallbau 
Thiesen hatte den Edelstahlrahmen 
konstruiert. Mit Zustimmung der 
Hauseigentümer Klaus Schultheis 
und der Eigentümergemeinschaft 
Esser und mit finanzieller Unter-
stützung der Wirtschaftsförderungs- 
und Entwicklungsgesellschaft mbH 
Lohmar konnten die Großbilder 
montiert werden. Ein Text erläutert 
neben den Fotos die historischen 
Hintergründe. 

W.R.. 

„Luhmer Grietche“ grüßt von der Wand




